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Julnud, 


St. Pelersburg. 


— Der „Pumckin BBernunr“ ent 
hält eine ſehr intereſſante Petersburger Kor⸗ 
reſpondenz, welche ſich mit dem Stande der 
Verhandlungen über die baltifche Juſtizreform 


beſchäftigt. Die größten Meinungaverſchle⸗ 
denhelten in den kompetenten Sphären jeien, 
wie das Blatt berichtet, hinſichtlich der Zahl 
der in den Oſtſeeprovinzen zu errichtenden 
Bezirksgerichte entſtanden. Das Juſtlzml⸗ 
niſterium beſteht bekanntlich auf der Errich⸗ 
tung von fünf Bezirksgerichten und zwar 
von je zwei in Kurland und Livland und 
einem in Eſtland. Hiergegen ſei von bes 
achtenswerther Seite geltend gemacht worden, 
daß in anderen Gouvernements mit größerer 
Flächenausdehnung und Bevölkerungsdichtig⸗ 
kelt, als alle drei Oftfeeprovinzen auſzuweiſen 
hätten, nur eln Bezirksgericht beſtehe. Daher 
ſelen verſchledene Gegenvorſchläge gemacht 
worden, welche thells für die Errichtung 
nur eines Bezirksgerichts für alle drei Oſtſee⸗ 
provinzen, theils für die Errichtung dreier 
Bezirksgerichte (ein Bezirksgericht in jedem 
Gouvernement) eintraten. Das Finanz⸗ 
miniſterium habe 4 Bezirksgerichte vorge⸗ 
ſchlagen, deren Sitz von dem Juſtizminiſtetlum 
zu beſtimmen ſei. Das letztere aber ſei bei 
feiner urſprünglichen Anſicht verblieben, indem 
«4 darauf hingewieſen habe, daß weder die 
Flächenausdehnung noch die Dichtigkeit der 
Bevölkerung bel der Entſcheldung der Frage 
ausſchlaggebend ſein dürften, ſondern nur 
die beſonderen Verhältniſſe des betreffenden 
Gebiets. In Livland ſeien 2 Bezlıksgerichte 
nöthig und zwar in Riga wegen der Be⸗ 
deutung der Stadt und an! einem zweiten 
Ort, well Niga im lettiſchen Livland Liege 
und die Aburtheilung der Delinquenten 


Unfer gnüd' ger Herr! 
Moman 


Hl. von Gersdorſſ. 


(10. Fortſetzung.) 

„Ueber Land an old” einem Tage?“ 

Der Diener zuckte die Achſeln. 

„Wo iſt er denn hin!“ 

„Ich glaub', zu 'ner Hochzeit. 
machte ſchon geſtern fort.“ 

Adam ſah ihn ſprachlos an und die 
liſigen Aeuglein des braven Gänſevaters 
folgten mit augenſcheinlicher Aufmerkſamkelt 
der Unterhaltung. 

Indem wurde die Hausthür heſtig aufs 
geworfen und eln großer, grodknochiger 
Mann in Bauerntracht, mit hohen, ſchmutz⸗ 
bedeckten Stiefeln, trat geräuſchvoll in die 
Halle. Inn 
Karl vertrat ihm den Weg, aber der 
Andere ſchob ihn heftig bei Seite. 

„Weg da, ich muß zum gna' Herrn, 
das brennt lichterloh, gar nich wie eh — 
das muß in alle Fälle Lenzen ſein bei dem 
alten Dammbuſch.“ 

Adam trat haflig näher. 

„Der gnäd'ge Herr iſt todt und ich 
bin jetzt Herr hler. Wer ſeid Ihr!“ 

„Ich bin der Kämmerer von's Geböft 
— Sudikeit heiß ich und ich ſag' gun Dag 
gna' Herr.“ 

Wieder der unvermeidliche Kuß. 

Das von Wetter und Wind arg mit⸗ 


Er 


eſtniſcher Nationalität in Riga mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft ſein würde und 
Riga außerdem eine wenig centrale Lage 
im Gouvernement einnehme In Kurland 
ſel gleichfalls die Errichtung zweier Bezirks, 
gerichte dringend geboten, weil einerſeits 
Libau als die bedeutendſte Stadt Kurlands 
und einer der wichtigſten Exporthäfen Ruß⸗ 
lands unbedingt eines Bezirksgerichts bedürfe 
und weil andererſeits Mitau ſchon wegen 
des nothwendigen Konnexes zwiſchen dem 
Gericht und den Gouvernementsbehörden ſich 
als Sitz eines Bezirksgerichts dringend em⸗ 
pfehle. Der Gegenvorſchlag, in Libau ſtatt 
eines Bezirksgerichts ein Kommerzgericht zu 
errichten, verdiene keine Berückſichtigung, da 
die bisher errichteten Kommerzgerichte in 
Rußland ſich überhaupt wenig bewährt 
hätten. (Deutſche St. Pet. Ztg.) 
— Die „Pyccx. BB.“ begrüßen den 
Plan, Sparkaſſen bel den Poſtämtern zu er⸗ 
richten, was bekanntlich im Auslande viel 
Erfolg gehabt hat, ſehr freudig. Indem ſie 
die Einlagen, welche in die Sparkaſſen Ruß⸗ 
lands gemacht werden, mit den gleichen Ein⸗ 
lagen im Auslande vergleicht, weiſt die ge⸗ 
nannte Zeitung darauf hin, daß bei uns im 
ganzen Neiche die Geſammtſumme der Ein: 
lagen eine viel geringere iſt, als in irgend 
einer beliebigen Provinz Preußens, wo, trotz 
der vlelen verſchiedenen anderen, die kleinen 
Erſparniſſe an ſich ziehenden Inſtitute, die 
geringſte Einlageſumme «(in der Provinz 
Schleſien) noch 183 Millionen Mark be: 
trägt. Alles was in Sachen der Entwicke⸗ 
lung des Sparkaſſenweſens bei uns gethan 
werden wird — jchreiben die „Pycex. BBA.“ 
— wird viel Nutzen bringen, um ſo mehr 
als bis jetzt ſehr wenig darin geſchehen iſt. 
Mögen die Kaſſen auch nur dem Mittel⸗ 
ftande dienen, auch das wird ſchon ein Vor⸗ 
theil ſein. Aber als Poſtſparkaſſen werden 
ſie auch den Arbeitern erreichbar ſein. Be⸗ 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. | 
Redaktion und Expedition: Neuer Ning 6. 


Shannıkriple werden icht gurke geſtelt. 
Nedbaktions⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittag. | 


SInlortionsgebühr! 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Außlande übernimmt Inſertionz aufträge 
Haasenstein & Vogler, Königsberg 1. P. oder deren Fillalen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


ſonders die dem Wandergewerbe obliegenden 
Arbeiter kommen häufig in Verſuchung, ihr 
ſauer erworbenes Geld zu verſchleudern; 
auch können ſie daſſelbe überhaupt nur ſchwer 
aufbewahren. Die Poſtſparkaſſen haben un⸗ 
beftrittene Vorzüge; fie werden in viel größerer 
Zahl als andere Sparkaſſen auftreten und 
viel bequemer zu erreichen fein, weil fie lets 
geöffnet ſind, ferner werden ſie die Beziehun⸗ 
gen zu dem Einlagen machenden Publikum 
erleichtern und endlich wird, bei Veränderung 
des Wohnorts, das frühere Sparkaſſenbuch 
auch für den neuen Wohnort in Kraft blei⸗ 
ben. Uebrigens wären neben ſolchen Krons⸗ 
ſparkaſſen auch Kaſſen, die von den Städten, 
den Landſchaſten ꝛc. errichtet werden, ſowie 
auch Privatſparkaſſen ſehr erwünſcht. 

Moskau. Im April d. J. begehen, 
nach den „Pycex. BBR.“, die Moskauer 
Börſe und das Börſencomité das 50jährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Anläßlich deſſen 
wird eine Denkſchrift angeſertigt, aus welcher 
u. A. hervorgeht, daß die Börſe in Moskau 
auf Initiative des Grafen Kankxin errichtet 
wurde und daß auf Allerhöchſten Befehl des 
Kalſers Nikolal zum Bau des Börſengebäu⸗ 
des aus der Reichsrentei ca. 500,000 Rbl. 
angewiejen worden waren. 

Kiew. Die Einnahmen der Südweſt⸗ 
Eiſenbahnen pro 1888 betragen, nach der 
ruſſiſchen „Most. Zig.“ 33,745,027 Rbl. 
95 Kop.; die Ausgaben beziffern ſich für 
daſſelbe Jahr auf nicht ganz 15 ½ Mill. 
Rbl. Nach Abzug der, an die Regierung 
für die Garantie der Aktien und Obliga⸗ 
tionen zu zahlenden Summe von ca. 13 Mill., 
verbleibt noch ein Reingewinn von mehr als 
5 Millionen Rbl., wovon die Hälfte zur 
Tilgung früherer Schulden an die Regierung, 
der Reſt zur Austbeilung einer Extradivi⸗ 
dende von ca. 2 Rbl. 70 Kop. pro Actie 
verwendet werden ſoll. 

Safjan. Ein Central⸗Winterhafen, in 


dem die Wolgaſchiffe Unterkunft finden kön⸗ 
nen, fol, dem örtlichen „Bupk. Incroxr“ 
zuſolge, bei Kaſan angelegt werden. 

Wernoje. Am 14. März, um 9 Uhr 
25 Min. Vorm. hat, wie der „er. Auer.“ 
einem Telegramm entnimmt, in Wernoſe ein 
Erdbeben ſtattgefunden. 

Aus Liban wird der „Rig. Zig.“ ge⸗ 
ſchrieben: So lange die Libau ⸗Nomnyer 
Bahn beſteht, iſt es noch nicht vorgekommen, 
daß derartige Verkehrsſtockungen im Außen⸗ 
betriebe eingetreten ſind, wie am 15. und 16. 
d. M. Der in furchtbaren Mengen geſallene 
feuchte Schnee wurde durch den in der Nacht 
bereingebrochenen Froſt, begleitet von Nord⸗ 
oſtwind, zu einer ſeſten Maſſe verbunden und 
bot in dieſer Eigenſchaft zähen Widerſtand. 
Am ſchlimmſten ſind die Verwehungen bei 
Preekuln und Wainoden; ebenſo auch bei 
Dobikini und Popelani, Faſt alle und die 
meiſten Frachtzuge ſteben auf der Strecke 
und können nicht weiter. Hinter Radſiwi⸗ 
liſchti bis Kalkuhnen iſt der Betrieb ; faft 
thatſächlich eingeſtell.. Im Perſonenverkehr 
iſt es ebenſo zu unliebſamen Stodungen 
gekommen. 

Von allen größeren Stationen, wie 
Libau, Moſheili, Nadſiwiliſchll, Kalkuhnen, 
Dünaburg ꝛc. find Arbeiterzüge abgegangen, 
um die Strecke baldigſt wieder frei zu machen. 
Es ſoll eine bedeutende Zahl Arbeiter auf 
den Strecken beſchäftigt ſein und man hofft, 
den Betrieb in kurzer Zeit wieder aufnehmen 
zu können — ſelbſtverſtändlich, wenn nicht 
wieber neue Schneeverwehungen eintreien, 

Von der Riga⸗Mitauer Bahn erfahren 
wir ein gleiches; dieſe Bahnverwaltung hat 
belannt gemacht, daß ſie für pünktliche Be⸗ 
förderung einſtwellen keine volle Garantie 
leiſtet. f 
Nebenbei will ich noch bemerken, daß 
die Zufuhr per Bahn im verfloſſenen Monat 
ſich nicht jo gu herausgeſtellt hat, wie im 


genommene Geſicht ſah reinlih und intelli⸗ 
gent aus, von dünnen, grauen Haarſträhnen 
umgeben. 

„Aber dat brennt lichterloh un ich 
woll man fragen, welche von den Spritzen 
ſollt' geſchickt werden. Die große ift entzwel 
und die Hein’, die oll', de kriegen ſechs 
Perds nich hin bei die Weg’. Wie ſoll'n 
wir uns mit das Feuer verhalten, gnä' 
Herr!“ 

Adam, der den Dlalekt kaum verſtand, 
hatte indeſſen die gegenüberliegende Thür 
geöffnet und war in das Eßzimmer getreten, 
hier war es zwar dunkel, aber Karl brachte 
ellig die Flurlampe und leuchtete. Der un⸗ 
anſtändige Lärm hörte wenigſtens in der 
Nähe des Sterbezimmers auf. DON Miken 
hatte ſich brummend hinaus zu den frag⸗ 
lichen Gänſen zurückgezogen, mit denen er 
freilich nichts anzufangen wußte, da es 
fremde Gänſe waren, die auf Deckenfelder 
Acker betroffen, nach Befehl gepfändet werden 
mußten. 

„Ich verſtehe gar nichts von der 
Sprltzengeſchichte“, ſagte Adam rathlos, „aber 
wenn keine disponſbel iſt, denk' ich, können 
wir den Leuten, bel denen es brennt, nicht 
helfen. Schlimm, daß der Infpektor nicht 
zu Hauſe iſt.“ 

Noch Jemand trat in die Thür mit 
einem Anliegen, ine Art Reltknecht in 
ebenſo ſauberem Stalldreß, wie Kail in 
Lioree. 

„Der Doktor möcht' willen, gun Dag 
auch, gnä’ Herr, ob er all abfahren könn’. 
Der gna' Herr ſoll all todt ſin.“ 

„Ach, richtig, der Arzt, ich laſſe ihn 
bitten, Sich her zu bemühen. Todi iſt der 


gnäd'ge Herr, mein Großvater, aber ich laſſe 
bitten.“ 

Mit einem neugierigen Blick auf den 
feinen, eleganten jungen Herrn mit dem 
weißen Taſchentuch in der ebenſo weißen 
Hand, an der ein funkelnder Stein unruhig 
flammte, zog ſich der Reitknecht zurück. 

Auch der Kämmerer ging und kratzte 
ſich den grauen Kopf. 

„Na, dat is nu alſo unſ' gnä' Herr; 
na, der ſoll ja woll Hulanlaltnant find, na, 
zu wiſſen ſchelnt er von d' Sach' hier nichts, 
dat kann nu ein oll vergnügtes Leben wer⸗ 
den vor das Räubervolk hier, na, mir kann's 
auch recht ſein, wenn ſchonſt, na — !“ 

Still ſteht Adam am Fenſter des 
Speiſeſaals und ſieht hinaus. Es iſt mond⸗ 
hell und windſtill, die Wolken ziehen ſehr 
hoch und ſind licht wie Schleier. Drüben 
ragt der Rüſternbuſch faſt ſtill in die kühle, 
windloſe Herbſtnacht empor. Dahinter eine 
weite, dunkle, endloſe Ebene. Felder und 
wieder Felder. 

„Mein!“ 

Der Arzt, ein jüdiſcher Herr, hatte mit 
ſtummem Kopfnicken den Tod des alten 
Herrn von Kirchmelſter beſtätigt und war 
ſchleunigſt davongeſahren, Adam's Einladung 
ablehnend. Er habe „drüben“ ſchon ge⸗ 
geſſen. 

„Gnäd'ger Herr, es iſt angerichtet.“ 

Adam wendete ſich um. 

wie reich, feierlich und vornehm! Der 


Immer wleder fiel Adam die Dishar⸗ 
monie in dieſem Haufe auf: die Szenen 
vorher in der Halle und das Bild fetzt. 

Es faßte ihn eln lebhaftes Verlangen, 
mit Karl eine Unterhaltung zu beginnen. 


Aber er meinte dies bezwingen zu mülſſen. 


runde, mit ſehr viel ſchwerem Silber und 


funkelndem Glas gedeckte Tiſch, von den 
ſechs Lichtern eines dunklen Armleuchters 
beleuchtet, der in der Mitte ſtand. Sein 
einzelnes Kuvert und hinter dem Stuhl der 
ſchwarze, glatte, tadelloſe Diener. 


| 


Schweigend nahm er das feine und vorzüglich 
bereitete Abendeſſen ein. ae 

Er ſtüͤtzte oft den Kopf in die Hand 
und blickte finnend auf den weißen Damaſt 
des Tiſchtuches, bis er ſich der Anweſenheit 
Karl's erinnerte und raſcher weiter, aß. 

Als er fertig war, lockte ihn die ſchwei⸗ 
gende, mondhelle Nacht in's Freie. Er ging 
in den Park. 


Brief Adam's an ſeine Braut. 


„Meine Barbara, meine ſüße Freun ⸗ 
din, mein geliebter Kamerad! Bald mein 
Weib, d. h. Alles in Allem!!! 

Häliſt Du es füt möglich, daß ich 
einige Stunden lang gar nicht an Dich ge⸗ 
dacht habe?! Die erſten Stunden, in welchen 
ich als Herr auf meinem eigenen Grund und 
Boden ſtand. n 

Herr auf eigenem Grund und Boden! 

Was liegt nicht Alles darin, welch 
eine hohe, herrliche Aufgabe! 

Ich überſehe nichts, begreife nichts. 
Alles iſt mir ‚fremd, neu, unverſtändlich. 

Das muß anders werden! So kann 
ich meine Herrſchaft nicht anfangen. 

Wenn man eine Aufgabe erfüllen ſoll, 
mu man ihrer dert ſein! Das bin ich 
nicht, kan ich nicht ſein, und fo ſelſg meln 
Herz in dem Ges anten ſchlug, Dich nun 
gleich mein Eigen neanen zu longen, Du 
ſuß⸗, ſchöne Geliebte, ſage ich mlr doch: 


vorigen Jahre, denn während im Februar 
1888 zuſammen 7,000,000 Pub nach hier 
befördert wurden, führte die Bahn im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres nur 4,400,000 Pud 
an, davon Getreide und Saamen 3,200,000 
Pud). Stellt man jedoch die Monate Ja⸗ 
nuar und Februar 1888 gegen die vom 
Jahre 1889, jo iſt der Unterſchied nur ein 
ſolcher von ca. 100,000 Pud, welche wir 
in dieſem Jahre weniger haben. 

Der März führt ſich hier recht unan⸗ 
genehm ein, Vergangene Nacht hatten wir 
bei heftigem und durchdringendem Nordoſt⸗ 
wind ca. 20 Grad Kälte. Am Morgen gegen 
6 Uhr ging das Thermometer auf 16—17 
Grad herab. Das Wetter iſt klar und ob: 
gleich die Sonne alles aufbietet, um zu wärmen, 
bleibt es doch immer bei ſtrenger Kälte. 

Vom Lande hören wir viel klagen, daß 
das Wild und die Vögel arg leiden; meh⸗ 
rere Beſitzer haben Futter für die Thiere 
ausgeworfen. Dle Landwege haben jede 
Spur verloren und jeder fährt auf gut 
Glück. Die hieſigen Tagesmärkte find ſchwach 
beſchlckt, was alles mit dem Schnee in 
Verbindung zu bringen iſt. 


Ausländilche Uachrichten. 


— Bel einem Banket in Tours 
zu Ebren Boulanger's hielt der Senator 
Naquet elne längere Rede, in welcher er 
darauf hinwies, wie leicht es für die Con⸗ 
ſervativen wäre, ſich einer gemäßigten Re⸗ 
publik anzuschließen. Naquet hob beſonders 
die Abſicht Boulanger's hervor, dem Lande 
den Urchlichen Frieden wiederzugeben, indem 
die gegenwärtige Verſolgungepolitik, welche 
der Republik ſo viel ſchadet, auſhören ſolle. 
Die Frage bezüglich des Concordats müſſe 
durch Referendum von der Nation gelöft 
werben. Wenn dieſe ſich für Aufrechterhal⸗ 
tung desſelben ausſpreche, ſel die Frage auf 
ttwa 40 Jahre geregelt. Hierauf ergriff 
Boulanger das Wort. Derſelbe ſprach ſich 
zunächſt zuſtimmend zu der von Naquet 
dargelegten Polltik aus und fuhr dann fort: 
Die Lehren der Nationalen Parthei ließen 
ſich in drei Ausdrücken zuſammenfaſſen, bes 
fefligte Republik, wiederhergeſtelltes Anſehen 
des Landes, verbürgte Freiheit. Die Hun⸗ 


gerlelder, welche gegen den Willen der Na: 


tion gewählt ſelen, die Tyrannen im Kleinen, 
welche ihn beſchuldigten, von einer Dictatur 
zu träumen, um bie Dictatur, welche fie 
ſelbſt ausüben, zu verhüllen, dieſe Leute bes 
zeichneten ihn täglich als Verbündeten der 
royallſilſchen und der imperlallſtiſchen Parthei. 
Sie ſprächen die Unwahrbeit, ſie ſeien es, 
welche durch eine egoiſtiſche und verfolgungs⸗ 
ſüchtige Politik die Republik ſchändeten. Er 
fordere alle guten Franzoſen auf, ſich um 
ihn zu ſchaaren und die Republik zu bejeftis 


gen, indem fie dieſelbe von unſauberen Ele⸗ 


Es kann nicht, kann noch nicht ſeln. 


menten teinigen. Die Gonjervativen, welche 
ihm folgten, würden einjehen, daß die Wle⸗ 
derherſtellung der Monarchie ohne Erſchütte⸗ 
rung des Landes unmöglich ſel. Diejelben 
ſchloͤſen ſich der Republik unter der Bes 
din gung an, daß fie erträglich und von 


Ich 


muß erſt lernen, muß die Aufgabe, die Ar⸗ 


belt, die mir Gottes Wille übertrug, erſt 
gründlich verſtehen, ehe ich in meinem Hauſe, 


auf meinen Feldern, unter meinen: von mir 


gewinnen. 


abhängenden Leuten ſtehen kann und ſagen: 
So ſoll es ſein und ſo ſoll es nicht ſein! 
Sobald ich des Königs Rock ausgezogen habe 
(Gott weiß, ob es mir ſchwer werden wird!), 
will ich auf ein großes Gut in unferer Pros 
vinz, in irgend eine Muſterwirthſchaſt als 
Eleve elntteten; von der erſten Stufe an 
will ich lernen, um lehren zu lönnen, 

Ein Jahr lang wird das freilich immer 
dauern müſſen, aber Du, mein Lieb, willſt 
gewiß keinen Mann haben, der die Arbeit, 
die er zu vollbringen hat, nicht verſteht, 
deſſen Befehle ſeine Untergebenen mit elnem: 
Das geht nicht! beantworten könnten. Sieh', 
das wilde mir am Ende auch Deine Ach⸗ 
tung koſten! Ueberſehen muß man ſeine 
Aufgabe können, aicht mit Halbheit in ſich 
ſelber ringen, oder was die Leute nennen, 
Iptakiſſch lernen“. Das köante in jeder 
Beziehung zuviel koſten. Es iſt ein großer, 
herrlicher Beſitz, wir ſind ſehr reich, Gellebte, 
und der Famillenſchmuck, den ich über Deine 
Schönheit ausfireuen kann, iſt einer Zürjlin 
werth, aber es iſt auch eine alte Wahrheit, 
daß Zuſammenhalten weit ſchwerer iſt, als 
Mein, Großvater iſt ſtill und 

wipflos geſlorben. Ueber feinen Tod laßt 
ſich gar nichts ſagen; wir haben wenig zu⸗ 
ſammen geredet. Als ich mich endlich nicht 
länger zurückhalten konnte und ihn um ſei⸗ 
nen Stgen bat, gab er mir keine Antwort. 
Er hatte vielleicht nichts mehr vernommen. 
Ich ſchreibe ziemlich Alles durcheinander, 
aber um mich und mir iſt auch Alles durch 


dem direct befragten Volke ſanctionirt werde. 
Er, Boulanger, öffne die Nepublik allen 
Menſchen, die guten Willen für dieſelbe 
zeigten. Die Rede ſchloß: Ich wende mich 
zugleich an die Conſervativen, wie an die 
Republikaner, welche mich umgeben, ich ſage 
ihnen: Keinen Argwohn, keine Zweideutig⸗ 
keit! Man möge die Nationale Parthei 
weder einer monarchiſchen Conſpiration noch 
elner demagogiſchen Verſchwörung beſchuldi⸗ 
gen. Das von mir erſtrebte Reſultat gehört 
zu denjenigen, die ſich bei hellem Tageslicht 
zeigen können. Das Ziel, dem ich zuſtrebe, 
— ich ſpreche es laut aus, indem ich alle 
diejenigen, welche auf dieſes Ziel losgehen, 
zur Mithülfe auffordere und die Mithülſe 
aller Anderen zurückweiſe, — biejes Ziel iſt 
die Republik, aber feine parlamentariſche 
Republik, ſondern eine ſolche, die Frankreich 
eine ſtarke Regierung giebt, eine Republik, 
welche die Schwachen und Geringen beſchlützt, 
eine Republik, welche vornehmlich die Ins 
tereſſen des Volkes wahrt, eine Nepublik 
endlich, die Achtung hat vor der individu⸗ 
ellen Freiheit und unter allen Erſcheinungen 
derſelben an erſter Stelle vor der Freiheit 
des Gewiſſens, welche die erſte und am 
meiſten zu achtende aller Freiheiten iſt. Es 
lebe die Republik, es lebe die Freiheit ! 

— Der Amtsantritt des neuen Prä⸗ 
ſidenten Harriſon ſoll jetzt in den Vers 
einigten Staaten die übliche Folge 
haben; die rotation, der Aemterwechſel, die 
Uebermittelung der Beute an die ſiegreichen 
„Republikaner“ ſoll beginnen. Wie es ſcheint, 
ſoll dies jetzt nicht ohne Widerſtand der zu 
Entfernenden geſchehen. Der neue Bundes 
Generalanwalt forderte den Bundes⸗Dlſtricts⸗ 
anwalt von Weſt⸗Virginlen, Watts, tele⸗ 
graphiſch aus, fein Amt niederzulegen. Hr. 
Watts antwortete, er ſehe keinen Grund 
dafür ein und lehnte es deßhalb in aller 
Höflichkeit ab, um ſeine Dimiſſion einzu⸗ 
kommen: „Will der Präſident, ohne einen 
Grund dafür anzugeben, daß ich abdanke, 
ſo mag er von ſeinem Vorrecht Gebrauch 
machen.“ Waſhingtoner Telegramme melden 
jetzt, daß Hr. Watts ſeines Poſtens enthoben 
werden wird. 


Taigeschrenik. 


— Kirchliches. In der evangeliſchen 
Trinitatiskirche findet heute Vormittag 
10 Uhr Abendmahls⸗ Andacht 
und Abends um 8 Uhr Paſſlons⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Die amtlichen Func⸗ 
tionen verrichtet beide Male Herr Paſtor 
Nondthaler. 

— Zollerhöhung. Einem Telegramm 
der Nordiſchen Telegraphen Agentur zufolge, 
beſtätigt der „Tpamaanun'“ das ſchon 
früher | verbreitete Gerücht von der aber⸗ 
maligen Erhöhung des Zolles auf viele aus 
dem Auslande importirte Artikel. 

— Schneeverwehungen. Dank der 
ſtitens der Bahnverwaltungen vorgenom⸗ 
menen Vorſichtsmaßregeln ſind trotz der 
bedeutenden Schneeverwehungen auf unſeren 
Bahnen in diefem Winter keine bedeutenderen 


einander. Nun, das ſoll anders werden! 
Ich war vorhin im Park, in unſerem Park, 
geliebte Barbara, wie jhöa, wie großartig 
ift er! Das Mondlicht fiel durch die noch 
ziemlich belaubten Zweige der uralten Bäume 
und blitzte auf dem Waſſer der Teiche, die 
überall aus der Tiefe des Parkſchattens auf⸗ 
leuchteten. Die Nacht war kühl aber laut⸗ 
los, und mir war ſeltſam zu Muthe, wle 
ich ſo in ſtiller Nachtzeit auf dem Grund 
und Boden dahin ſchritt, der durch die 
Laune eines Zufalls, eigentlich wohl Schlim⸗ 
meres, durch den Haß eines ſchlecht behan⸗ 
delten Herzens mein ward. 

Gott gebe den Segen dazu, den mein 
Großvater mir verſagte, daß ich das meine 
thun darf an Anderen und an mir, und 
laſſe mein redliches Wollen und meinen 
frohen Muth den Erfolg haben, mit dem 
jede, auch die ſchwerſte Arbeit an ſich ſchon 
ein Segen iſt, ohne den mir, glaube ich, 
das Herz bei der großen Arbeit brechen 
müßte, denn freiwillig niederlegen, was ich 
begonnen habe, könnte ich auch nie. Was 
ich halte, halte ich feſt, 

Das Glück, das mir ein einziger Tag 
in den Schooß warf, Deinen Beſitz, den 
der arme Offizier von Deinen Verwandten 
ſich ſo lange und mühſam e kämpfen mußte, 
und die ſtolze, reiche Heimatb, die ich Dir 
zugleich bieten konnte, die herrlichen Pflichten 
und Rechte, die Verantwortungen und Auf⸗ 
gaben, Alles das hat mir in ſeinem Ueber⸗ 
maß faſt bange gemacht. Aber das wird 
vorübergehen, ſobald ich den richtigen klaren 
Einblick in die Verhältniſſe hier habe und 
Dich für immer in den Armen halte. 

Ich habe vorläufi; hier ſehr viel zu 
ſchreiben und anzuordnen, was ſich auf die 


Verkehrsſtörungen vorgenommen. Die St. 
Petersburger Bahn hingegen mußte am 
vergangenen Sonnabend auf der Strecke 
Kowno⸗Wirballen den Verkehr ganz einſtellen. 
Gegenwärtig kurſiren die Züge auf dieſer 
Strecke ganz regelmäßig. Die Sewaſtopoler 
Bahn iſt derart verſchüttet, daß die Ver⸗ 
waltung derſelben für die rechtzeitige Zu⸗ 
ſtellung der Güter keine Verantwortung übers 
nimmt. Die Strecke Libau⸗Romny iſt 
ebenfalls unpaſſirbar. Auf der Weichjelbahn 
kurſiren die Züge mit einiger Verſpätung, 
man hofft jedoch im Laufe der allernächſten 
Zeit die ganze Strecke von den Schneemaſſen 
zu befreien. 

— Dem „OBbrs* zufolge ſollen die 
Operationen mit den Prämien⸗Aulcihen 
den Bankgeſchäften gänzlich unterſagt und 
das Recht zum Verkauf derſelben auf Raten 
nur der Reichsbank, deren Comptoiren und 
Filialen übertragen werden. 

— Eine gefährliche Fahrt. Vor⸗ 
geſtern Abend gegen 10 Uhr kam ein Bäuer⸗ 
lein, das auf dem Heimwege begriffen war, 
mit feinem mit einem Pferde beſpannten 
Wagen an der gegenwärtig in Reparatur 
befindlichen ſogenannten Altstädter Brücke 
an. 
wiß recht unbedeutenden Umweg durch drei 
kurze Querſtraßen zu ſparen, beſchloß das 
Bäuerlein, das Trottoir entlang zu fahren 
und führte auch dieſen ſeinen Vorſatz unge⸗ 
ſäumt aus. Leider hatte der Schlauberger 
aber nicht bemerkt, daß das Trottoir eben⸗ 
falls ein Stück aufgebrochen war, und ſo 
geſchah es, daß ſein Pferd plötzlich in die 
mehrere Fuß tiefe Oeffnung hineinſtürzte. 
Während er, hätte er den Umweg gemacht, 
höchſtens einige Minuten verſäumt hätte, 
mußte er nun einige Stunden warten, che 
es ihm mit Hülſe mehrerer Leute gelang, 
fein Pferd, das merkwürdiger Weiſe keinen 
Schaden genommen hatte, zu befreien und 
feine, Reiſe ſortzuſetzen. 

— Zu der am Dienſtag Vormittag 
in der Johannislirche vorgenommenen Wahl 
eines Paſtor⸗Diakonns für die hieſige Io: 
hannis⸗Gemeinde, welche unter Auſſicht des 
Herrn Superintendenten von Börner aus 
Plock ftattfand, hatten ſich im Ganzen 54 
ſtimmberechtigte Gemeindemitglieder einge ⸗ 
funden. Von dleſen gaben 50 ihre Stim⸗ 
men für den Hülfsprediger an der Johannis⸗ 
kirche, Herrn Schmidt ab, welcher ſomit ge⸗ 
wählt iſt; die übrigen vier Stimmen fielen 
auf den Paſtor Buſe in Lipno. 

— Zu Ende des verfloſſenen Monats 
iſt der Dampfer „Rolandzeck“ der Bremer 
„Hanſa⸗Geſellſchaft“, der eine Ladung von 
1500 Ballen Baumwolle, welche aus⸗ 
ſchließlich für die Firma „Karl Scheibler“ 
in Lodz beſtimmt war, in der Nähe von 
Helſingör in Dänemark ſtark beſchädigt 
worden, jo daß das Schiff theilweiſe unter» 
ging und der größere Theil der Ladung 
durchnäßt und für den beſtimmten Zweck 
unbrauchbar wurde. 

Die ganze Ladung war in der Rhein⸗ 
weſiphäliſchen Geſellſchaft und im „Deutſchen 
Lloyd“ mit 25,000 Rol. verſichert, welcher 
Betrag dem „Dziennik Eödzki“ zufolge, nach 


letzten Ehren, die wir dem Großvater zu 
erweiſen haben, bezieht, und ſchrelben iſt 
meine ſtarke Seite nicht. Dann erſt, wenn 
die Vergangenheit hier ihr Recht erhielt, 
werde ich mich mit offnen Armen der herr⸗ 
lichen Zukunft zuwenden. Wis giebt es 
Herrlicheres, Barbara, mein Glück! als an 
einer Hand die Arbeit, an der andern die 
Liebe haltend, mit voller Jugendkraft den 
Lebensweg gehen dürfen. f 

Kein, Kampf zwiſchen Pflicht und Nei⸗ 
gung, zwiſchen Wollen und Müſſen! Kein 
ſchwach machendes Zurückdlicken. Mit dem 
Einſatz der vollen Kraft ſich den vollen 
Kranz erringen! Sieh ', das iſt ſchön und das 
will ich. 

Behüt“ Dich Gott, mein Lieb, meine 
Welt, mein Alles! Mir fallen die Augen 
zu. Der Tag hal mich müde gemacht.“ — 

Der erſte Tag als Herr auf jenem ans 
geſtammten Boden! | 

Er hatte ihn müde gemacht. 

Was werden ihm die anderen thun? 


— FE 


Am andern Morgen zu ſehr früher 
Stunde ließ ſich der zurückgekehrte Jaſpektor 
bei Adam melden. Dieſer lag noch in tieſſtem 
Schlafe und nahm eine derartige willkürliche 
Störung ſehr übel. 

Aus dem Aufſtehenmüſſen hätte er ſich 
nicht fo viel gemacht, aber ſtehenden Fußes 
in Geſchäfte hinelnſpringen, mit Fragen und 
Anliegen aus dem Schlafe geriſſen werden, 
das ging denn doch über den Spaß. Er 
ließ dem Inſpektor ſagen, er möge warten, 
da er, der gnäd'ge Herr auch habe warten 
müſſen. 

Unmuthig erhob er ſich. Des Mor⸗ 


Um ſich den verhältnigmäßig doch ges 


Beſeitigung einiger Differenzen, bereits aus⸗ 
gezahlt wurde. ae 

— Der Warſchauer Civil Ingenieur 
D. Devars hat einen Sicherheits:Apparat 
gegen die Exploſion von Dampfkeſſeln er⸗ 
funden, welcher wiederholt in Gegenwart 
von Fachleuten geprüft und, wie die uns 
vorliegenden Zeugniſſe ergeben, als durchaus 
praktiſch befunden worden iſt. Dieſer Apparat 
erfüllt den Zweck, bei Eintritt jeder Exploſions · 
gefahr binnen wenigen Sekunden den Keſſel 
zu entleeren und gleichzeitig das Feuer zu 
löſchen. Wie wir erfahren, ſoll demnächſt 
auch in unſerer Stadt eine Probe mit dem 
Apparat vorgenommen und zu derſelben eine 
Anzahl von Intereſſenten eingeladen werden. 
Fällt dieſelbe günſtig aus, jo wird wohl 
keiner der hieſigen Beſitzer von Dampfkeſſeln 
mit der Anſchaſſung eines ſolchen praktiſchen 
Apparates lange ſäumen. 

— Ein Muſter⸗Galte und Vater. 
Ein ſchon dem Greiſenalter ſehr nahe ſtehen⸗ 
der hitſiger bekannter Bürger, welcher von 
ſeiner ihm bereits vor 35 Jahren angetrau⸗ 
ten Ehefrau getrennt lebt, erhielt dieſer Tage 
den Beſuch ſeiner beiden erwachſenen Kinder, 
die ihm ſeines Betragens der Mutter gegenliber 
wegen Vorwürfe machen und ihn veranlaſſen 
wollten, ſeine „Wirthſchaſterin“ zu entlaſſen. 
Der nichts weniger als liebende Vater zeigte 
ſich jedoch nicht im geringſten geneigt, ſich mit 
ſeinen Kindern in lange Unterhandlungen 
einzulaſſen, er wies ihnen vlelmehr dle Thür 
und drohte, ſie bei nochmaligem Erſcheinen 
niederſchleßen zu wollen. — Wahrſcheinlich 
werden die alſo ſchnöde behandelten Kinder 
nun andere Mittel finden, um ihren liebens⸗ 
würdigen Vater zur Erfüllung ſelner Pflichten 
zu veranlaſſen. 

— Bei der am 1. (13.) März c. voll⸗ 
zogenen 46. Ziehung der Zweiten Fproe. 


Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1866 wurden 


außer den bereits veröffentlichten Gewinnen 
folgende Serien zur Amortlſatlon gezogen: 
(Schluß.) u 
Tabelle „ 
der in der Amortiſatlonsziehung 
am 1. (13.) März 1889 in der Reichsbank⸗ 
Verwaltung gezogenen Serien der zwelten 
inneren 5proc. Prämſen⸗Anleihe von 1866. 
Nummern der Serien, 


121 3593 8175 10863 15796 

702 4043 8465 10891 16295 
884 4391 8579 1120216957 
1450 4434 8818 11842 17249 
1623 4839 8905 12423 17259 
1688 5033 8936 13247 17363 
1822 5058 8974 13328 17452 
1999 5249 9154 13525 18434 
2076 5509 9240 13637 18664 
2103 5817 9340 14173 18787 
2257 5974 9866 14302 19170 
2258 6670 9939 1440519229 
2359 6754 9982 1457119266 
2571 6782 10107 14707 19540 
2799 7408 10124 14860 19860 
3233 7557 10550 15015 19864 
3329 7785 10765 15441 
3393 7894 10805 15581 


Im Ganzen 88 Serlen in der Summe 
von 550,000 Nubel. j ir 1 


gens hatte er gern Ruhe. Etſtens zu ſeiner 
Tollette, die ihm reichlich fo viel Zeit koſtete, 
wie einer eleganten Frau die ihre. Es 
dauerte eine ganze Well“, ehe et mit feinem 
Waſchen und Bürſten, mit der Unmaſſe von 
Flakons, Feilen, Scheren, C'emes und Odeurs 
zu Stande kam. 

Hinter ſich ließ er daun ein Chaos 
und eine Sintfluth am Boden, wenn er 
feiſch und duftend in voller Feinheit und 
Eleganz, „patent“ bis zum kleinſten ſeiner 
Fingernägel, ſein Schlafzimmer drüben in 
der Garniſon verließ und in den kleinen 
hübſchen Salon trat, wo der Burſche das 
von außen und innen „patente“ Frühſtuck 
(in Filzſchuhen! lautlos) ſervirte. Er war 
gern ein bis zwei Stunden vor dem Dienſt 


aufgeſtanden, nur um ſeine Toilette und 
fein Frühſtuck in Ruhe und Sammlung: wol: 


lenden zu können. Ann 20 
Manch gutmüthigen Spott hatte ihm 
im Regiment feine: „patente Feinheit“ ein⸗ 
getragen, aber da er in den edleren Eigen⸗ 


thümlichkeiten des Mannes und Oiſiziers 


nicht weniger „patent“ war, hatte er ſich 
allezeit elne hervorragende Stellung unter 
den Kameraden gewahrt, wie bei den Vor⸗ 
geſetzten. Und jetzt kam da ſo ein ver⸗ 
bummelter Inſpektor und meinte ihn mir 
nichts, dir nichts, beim Tagesgrauen beläſti⸗ 
gen zu können. flint m 
Er beendigte ſeine Tollette in aller 
Feierlichkelt und ſchwankte einen Moment, 
ob er nicht auch ſein Feüßſtack erſt in all er 
Feierlichkeit erledigen ſoll '. i 


(Fortſetzung ſolgt.) 


\ 


Die Einlöfung der amortifirten Billete, 
zu 125 Rubel, erfolgt vom 1. Juni c. ab 
in der Reichsbank, deren Comptolren und 
Filialen. 

— Pünktlich mit dem Anfange des 
Frühlings hat ſich auch Frühlingswetter 
eingeſtellt, denn wir hatten geſtern 7 Grad 
Wärme. Hoffentlich hält daſſelbe numme hr 
abet auch an und bekommen wir keinen 
Rilckſchlag mehr. 

— Unfall. Geſtern Vormittag ſtürzte 
ein mit der Neinigung und Ausbeſſerung 
der Dachrinne eines in der Widzewskaſtraße 
belegenen einſtöckigen Hauſes beſchäſtigter 
iſraelitiſcher Klempnerlehrling von der Leiter 
in den gepflaſterten Hof und zog ſich einen 
Bruch des rechten Armes zu. 

— Concert. Herr W. Miller, einer 
der tüchtigſten Baſſiſten, welcher viele Jahre 
an der Warſchauer Oper, in der letzten Zeit 
in Mailand und in vielen größeren Städten 
Amerlkas als Opernſänger thätig war, be⸗ 
abſichtigt in nächſter Zeit in unſerer Stadt 
ein Concert zu geben. 3 


— Ein ungewöhnlicher Audienzwerber. 
Das „Budapeſter Tagblatt“ berichtet: „Von 
den neullchen allgemeinen Audienzen wird 
at bie folgende intereſſante Eplſode mitge⸗ 
theilt. 
vinz, Samuel K., war nach Budapeſt ge⸗ 
kommen, um dem Kaiſer Franz Joſeph ein 
Gnadengeſuch um Erlafjung einer achtjähriger 
Haft perſönlich zu überreichen. Im Audienz⸗ 
ſaale verbeugte ſich K. tief und richtete in 
deutſcher Sprache die Frage an den Mo⸗ 
narchen, „ob es einem orthodoxen Juden 
geſtattet ſel, zu Sr. Majeftät dem Kalſer 
zu ſprechen“ .. . Lächelnd bejahte der Mo: 
narch, worauf der Audienzwerber, ſich noch⸗ 
mals verneigend, ſagte: „Allerhöchſter Herr! 
Bei uns orthodoxen Juden ift es Gepflogen⸗ 
heit, daß fie, ehe fie eine Bitte ausſprechen, 
ſich im Gebete an den Allmächtigen wenden, 
damit ihr Flehen auch erhört werde. Darf 
ich in Gegenwart meines königlichen Herrn 
mit dem Hute auf dem Kopfe beten?“ Der 
Herrſcher mochte dleſe Bitte ſonderbar finden, 
allein er gewährte ſie und Samuel K. wandte 
ih nach Oſten, bedeckte das Haupt und 
betete. Gleich darauf nahm er den Hut ab 
und überreichte dem Kalſer mit einer Ver⸗ 
neigung das Gnadengeſuch, den Inhalt des⸗ 
ſelben kurz erzählend. Die Audienz hatte 
den erbetenen Erſolg. Heute iſt das Geſuch, 
mit der großen Signatur verſehen, an das 
Juſtizminiſterium herabgelangt .. Wie 


uns j fi er 
man übrigens miuhellt, ſind dem Kalſer anzeiger. — Unferen Leſerinnen, welche „Lon Daus 


bisher nicht weniger als fünfzig ähnliche 
Geſuche überreicht worden, von welchen mehr 
als dreißig an a. b. Stelle Berückſichtigung 
ſanden.“ i 2 
— Eine aufregende Scene hat id) 
auf dem letzten Balle in der Pariſer Oper 
abge 1 5 Zu den zahlreichen Beſuchern 
diefe Feſtes gehörte auch Herr Walther 
Hetbertö, eln bekannter Brüſſeler Bhrſen⸗ 
Makler. Derſelbe hatte ſich in beſter Laune 
in den Strudel des flott palfirenden car⸗ 
nevaliſtiſchen Treihens fate Gegen 3 
Uhr Morgens zog er ſich mit einigen Freun⸗ 
den in eine Loge des dritten Ranges zurück, 
von welcher aus die Geſellſchaft in froher 
Sectlaune das lebendige Treiben zu ihren 
Füßen betrachtete. Plößlich ſchien Hetberts 
einen beſonderen Gegenſtand ſeines Inte⸗ 
reſſes im Br zu haben, denn er 
beugte ſich mit dem Oberkörper übet die 
Logenbrüſtung des 3. Ranges hinab, un⸗ 
glücklicherweiſe ſo weit, daß er das Gleiche 
gewicht verlor und kopfüber hinunter ſtürzte. 
Trotz der furchtbaren Situation hatte Her⸗ 
berts dennoch Geiſtesgegenwart genug, in 
ſeinem Sturze ſich an die Brüſtung des 
unter ihm beſtadlichen Logenranges zu klam⸗ 
mern. Allein feine Lage war nichtsdeſtowe⸗ 
niger eine ſehr kritiſche Der Tänzer der 
mächtigte ſich eine ungeheure Aufregung, 
jede Secunde konnte der Unglückliche zer⸗ 
ſchmektert aus der immer noch beträchtlichen 
he auf das Saalparquet ſtürzen. Schon 
ngen feine Kräfte an ihn zu verlaſſen und 
verzweiflungsvoll rief er um Hilfe/ als es 
endlich dem entſchloſſenen Handeln ‚eines 
55 gen aa . dr De 
erpoy) der mit eigene Lebens gefahr die 
Tala ehe hatte, en den 
in der Luft Hängenden, unter Aſſiſtenz eines 
Pompiers, aus ‚jeiner lebensgefährlichen 
Situation zu befreien. Die Fingernägel 
Herberts, mit denen er ſich in die Brüſtung 
Lens enen waren ganz blutig. 
Seiner eigenen Ausſage nach hütte es kaum 
noch einer weiteren Secunde bedurft, ſo 
wäre er unfehlbar in die Tiefe geſtürzt. 
Mausteanspoktirte){hn ſoferſ in des Kren⸗ 
kenzimmer, woſelbſt der Theaterarzt nur 
geringe Verleßungen couſtatirte. Darnach 
iſt Herberts in Anbetracht feiner entſetz⸗ 
lichen Lage ſehr 5 wetzgekommen und 
dürfte in wenigen Wochen geheilt fein. 
a 50 sautng 


„5 u u ui 


Motmonenbrieſter in ein jütländiiches Bau: 


von dem Beſitzer gern gewährt wurde. Gegen 


nochmals ſchwer zuſammen und — war 


werde, den Verblichenen wleder in's Leben 


„stehende Auferwedung des Todten herbei 


Ein orthodoxer Jude aus der Pro-] dſe Auferweckung noch mehr Eindruck machen 


J wir baldigſt e ine Probenummer einzuſehen. Solche 
werden bereitwilligſt von der Expedition (Adolf 


— Eines Abends kamen zwei angebliche 


ernhaus — fo erzählen däniſche Blätter — 
und baten um ein Nachtlager, welches ihnen 


Morgen wurde der Bauer durch ein aus 
der Fremdenkammer erſchallendes Jammern 
aufgeweckt, er ſtand auf, ging hinein und 
fand dort einen der Fremden in ſchweren 
Krämpfen liegen; bald darauf zuckte derſelbe 


eine Leiche. Der Hausbeſitzer war hierüber 
ſehr wenig erbaut; doch tröſtete ihn der 
überlebende Fremde aufs Beſte und ſprach 
zugleich die Hoffnung aus, daß es ihm als 
einem Prieſter der Mormonen wohl gelingen 


zurückzurufſen. Der Landmann machte na⸗ 
türlich darüber große Augen, umſomehr, als 
der Prieſter ihm erklärte, daß er zu benjer 
nigen wenigen „Heiligen der letzten Tage“ 
gehöre, denen die Kraft innewohne, Wunder 
zu thun. Der Bauer wurde nun aufgefors 
dert, möglich viele Zeugen für bie bevor⸗ 


zuholen und nach Verlauf einer halben 
Stunde halte ſich ein zahlreiches Publikum 
verſammelt. Der Prlieſter wollte eben mit 
ſeinen Verſuchen beginnen, als der Bauer 
dein Prieſter ganz unbefangen erklärte, daß 


würde, wenn er den Todten erſt einmal 
etwas mit ſeinem Handbell behandelte. Der 
Mormone wollte hierauf nicht eingehen; 
indeſſen der entgegenkommende Bauer ſtand 
ſchon im nächſten Augenblicke mit einem 
Beil vor dem Todten und holte gerade zum 
Schlage aus, als der Leichnam plotzlich im 
Nu auf die Beine ſprang und, nachdem er 
ſeine Sachen zuſammengerafft hatte, an den 
verblüfften Zuſchauern vorbei zur Thür 
hinausſtürzte. Sein ſauberer Kumpan wurde 
ihm auf der Stelle nachgeworfen. 


„Halb Stoch's“ iſt eine leſenswerthe Skizze in 
der neueſten Nummer „Von Haus zu Haus“ (23) 
betitelt, die, von einem Marine⸗Oſſizier verfaßt, uns 
einen Blick in das Liebes⸗Leben eines Seemannes 
werſen läßt. Ferner bringt genannte Nummer neben 
der Fortſetzung einer hochintereſſanten Erzählung 
von Anna Conwenz „Aus vergeſſenen Tagen“ einen 
Modebericht und einen Artikel über die füngſte 
Hauptprüfung am Leipziger Konſervatorium; ferner 
Reiſepläne für's Frühjahr. Eine Betrachtung über 
die tägliche Frage: „Hat fie Vermögen?“ Pandar⸗ 
beiten. Ueber Heſrathsgeſuche in Zeitungen. Spiel 
und ein Märchen für's Herzblättchen. Anfertigung 
eines gehäkelten Kinderkleidchens. Hauswirthſchaftliche 
Briefe. Zur Homöopathie. Zimmerpalmen zu pfle⸗ 
gen. Korreſpondenzen Über allerlei Fragen des Le⸗ 
dens. Vücherſchau, Preisräthſel, Briefmappe, Perſonal⸗ 


zu Haus“, das in 1 81 muſtergiltiger Weiſe 
von Anny Wothe herau Er wird, noch nicht 
aus eigener Anſchauung kennen ſollten, empfehlen 


Mahn's Verlag in Leipzig) gratis und franko ver⸗ 
ſandt; der Abonnementspreis ſtelll ſich auf nur M. 
1,50 pro, Quartal, äußerſt preiswerth bei den mans 
cherlei Voriheilen, die „Von Haus zu Haus“ bietet. 


— Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn verein⸗ 
nahmte im Februar 1889 663,093 Rubel und vom 
1. Januar 1889 ab 1,423,513 Rubel gegen 683,372 
bezw. 1,319,275 Rubel in den entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnuten des Vorjahres; die Einnahmen der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn beziſſern ſich auf 
sun bezw. 186,754 und 65,980 bezw. 138,74 

übel. ID 

— Zum Zuchthausbrand in Kaſſel wird neuer⸗ 
dings berichtet: Wie jezt mit Beſtimmiheit verlautet, 
iſt der A nicht, wie das urſprüngliche Ge⸗ 
rücht behauptete, det mit der Beſorgung der Lampen 
betraute Sträfling, ſondern ein Kaufmannslehrling 
aus Berlin, Namens Krüger. Dieſer verbüßt ges 
genwͤrtig ſchwerer Eigenthümsverbrechen halber eine 
Zuchthausſtrafe von zwölſjähriger Dauer. Kurz nach 
I. Uhr Nachmittags, als gerade in einem der Arbeits⸗ 
jäle die Füllung der Lampen mit Petroleum vorge⸗ 
nommen wurde, ergriff er plözlich eine große Pe“ 
troleumtanne und goß, ehe er daran verhindert wer⸗ 
den konnte, den ganzen Inhalt derſelben auf den 
Fußboden des Saales, riß jodann. den Ofen auf 
und warf glühende Kohlen in das Petroleum. Im 
Handumdrehen ſtand der weite Raum in Flammen. 
Die anweſenden Sträflinge ſielen ſofort über den 
Verbrecher her, um ihn an etwaiger Flucht zu ver⸗ 
indern und entzogen hierauf ſich und ihm den dro⸗ 
handen Feuertod. Ser 

— Auf dem Kauffahrer „Southern Croß“, der 
am 2. v. M. in Sydney anlängte, trug ſich, der 
„Frlf. Zig.“ zufolge, auf hoher See ein entſetzlicher 
Vorfall zu. Der Koch, ein Chineſe, der dem Opium⸗ 
genuß ergeben war, wurde wahnſinnig und verbar⸗ 
tifadirte 5 in der Kajüte auf dem Verdeck, von 
wo er auf Alle, die ſich blicken ließen, aus einem Re⸗ 
volver ſchoß. Der Kapitän und die Matroſen ſuch⸗ 
ten ihn mit gütigen Worten zu bewegen, herauszu⸗ 
tommen, aber „John“ antwortete nur mit Schüſſen. 
Es blieb daher der Bemannung nichts übrig, als 
gleichfalls den Revolver ſprechen zu laſſen. Schuß 
auf Schuß fiel in die Schiffsküche, bis Alles drin⸗ 
nen ſtill war. Der Chineſe lag, von mehreren 
Schüſſen durchbohrt, am Boden; das Gemach war 
vollſtändig durchlöchert. Das Schiff iſt amerikanisch 
und war auf der Fahrt von New⸗Jork nach Syd⸗ 
ney begriffen.) Hülsen 815 

— Alle Anſtrengungen, das auf der Höhe von 

Malta gefitanbete’s Bangerfiitf „Sultan“ wieder 
flott zu machen, haben ſich als fruchtlos erwieſen. 
Während eines heftigen, von hohem Wogengange 
begleiteten Nordoſtſturmes iſt das Schiff von den 


M 


als Schaploshaltung für die von 


Klippen, auf denen es lag, heruntergetrieben und 
geſunken. Tags vorher ertrank ein unter dem, Sul⸗ 


tan“ arbeitender Taucher. Die Admiralität hat nicht 


allein den gänzlichen Verluſt des „Sultan“ zu be⸗ 
Hagen, ſondern muß obendrein 45,000 Eſtrl. zahlen 
dem „Sultan“ 
dem Dampfer „Ville de Victoria“ auf der Rhede 
von Liſſabon zugefügte Beſchädigung. 

: — Bei der Anlage neuer Trockendocks in Blyth, 
Northumberland, würden in Folge des Umfallens 
eines Krahnes acht Arbeiter verſchüttet. Es iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, fie lebend an's Tageslicht zu 
fördern. 

— In einer Zeche der Kohlenbergwerke in 
Brynmally, unweit Wrexham in Wales, fand Mitt⸗ 
woch eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt mit 
beklagenswerthen Folgen. Es arbeiteten gerade 120 
Bergleute in der Tiefe, von denen ſich nur 100 
rechtzeitig retteten. Die übrigen 20 find umgeloms 
men. 13 Leichen wurden bereits an die Oberfläche 
geſchafft. N 

— In NewsYort hat der letzte Präſident der 
Vereinigten Staaten, Cleveland, wie bereits gemel⸗ 
det, ſeine Praxis als Advocat wieder aufgenommen. 
Derſelbe * mit ſeiner ſchönen jungen Frau ein 
ſehr beſcheldenes Heim bezogen“ Penſionen erhalten 
die abtretenden Präſidenten nicht, und wenn ſie ſo 
redlich ihres Amtes walten wie Cleveland, find fte 
nach dem Auszug aus dem Weißen Haufe mitunter 
in nicht gerade glänzenden Verhältniſſen. j 

— Eine von ernſten Folgen begleitete Explo⸗ 
ſion hat in einer Keſſelfabrit in Pittsburg (Ame ⸗ 
rika) ſtattgefunden. Fünf Arbeiter wurden auf der 
Stelle getödtet, über zwölf verletzt, darunter einige 
tödtlich. Das Gebäude liegt in Trümmern. 

— Der reichſte Poſtbeamte der Welt iſt jeden⸗ 
falls der neue amerikaniſche Generalpoſtmeiſter John 
Wanamaker. Derſelbe iſt der Sohn eines in die Ver⸗ 
einigten Staaten eingewanderten deutſchen Schnei⸗ 
ders. Von einem armen Commis in einem Schnei⸗ 
dergeſchäft ſchwang ſich Wanamaker zum Beſitzer 
des größten Herrengarderobengeſchäfts in Philadal⸗ 
phia und einem 20fachen Millionär empor. 
befigt eine große Gemäldegalerie und hat erſt kürzlich 
ein Gemälde von Munkacſy für 25,000 Dollars 


Harriſon zum Präſidenten der Vereinigten Staaten 
hat er eine halbe Million Dollars beigeſteuert. 


Heute Inf. 


Madrid, 18. März. Das ſpaniſche 
Publikum hat die Nachricht freudig aufge⸗ 
nommen, daß eine ruſſiſche Geſellſchaft mit 
der Regierung in Verbindung getreten iſt 
wegen einer directen Dampferverbindung 
zwischen Spanien und Finnland. Die ſpa⸗ 
niſchen Producte, welche unter ruſſiſcher 
Flagge nach Finnland gehen, werden eine 
dedeutende Taxiſermäßigung genießen. 

(Nordiſche T. A.) 

Cettinje, 18. Februar. Der Fürſt bes 
antwortete die Notification der ſerbiſchen Re⸗ 
gentſchaft über den Thronwechſel mit einem 
eigenhändigen, in wärmſten Ausdrücken ab 
gefaßten Schreiben, was mit der Wieder⸗ 
aufnahme des lange unterbrochenen diplo⸗ 


maliſchen Verkehrs mit „Serbien gleichbe deu⸗ 
tend iſt. f 
Kairo, 18. März. Der deutſche Reichs 


(Nord. T. Ag.) 


commiſſar Hauptmann Wißmann begiebt 
ſich am Montag nach Aden, wo ihm die 
Behörden die Anwerbung einer Anzahl 
Somalis geſtattet haben. Insgeſammt wird 
Hauptmann Wißmann 600 freiwillige Neger 
in Egypten anwetben. N 


Lelegranune. 


Berlin, 19. März. Der Beſuch des 
Königs von Italien am Berliner Hoſe iſt, 
wie gemeldet wird, Gegenſtand der Cor⸗ 


reſpondenz zwiſchen den beiden Souverünen. 


Griechiſche Zeitungen melden, daß der 
Kronprinz Conſtantin von Griechenland im 
Mai belm Kaiſer in Berlin zum Beſuch er⸗ 
ſcheinen werde 
Wien, 19. März. Der „Preſſe“ zu⸗ 
folge wird Kaiſerin Eliſabeth, weil ſich ihr 


früheres Leiden wieder elageſtellt: hat, auf 
Anrathen der Aerzte und auf Wunſch des 


Kaiſers ſich in Begleitung der Erzherzogin 
Valerie zu einem dreiwöchentlichen Kurauf⸗ 
enthalte nach Wiesbaden zu Profeſſor Metzger 
begeben. 


in Lugano weilt, hat bisher dort keine Belle: 
rung gefunden. Sie wird ch, der Kreuz 
zeitung zufolge, von Lugand aus ulcht nach 
München, ſondern nach Fohenſchwangau be⸗ 
geben. 91 44 
Wien, 19. März. Bei den heute ver, 
anſtalteten ſiebzehn Etgänzungswablen für 
den Gemeinderaih gewannen im dritten 
Wahlkörper die Antiſemſten neun neue Sitze, 
welche früher zwei Liberale und fieben Der 


mokraten inne hatten, Vor den Wahl⸗ 5 


localen im Bezirke Leopoldſtadt kam es zu 
Ausſchreltungen, wobei eine Schlägerei ent, 
ſtand. Die Polizei mußte einſchreiten und 
nahm gegen zwanzig Verhaftungen vor. 
Wien, 19. März. Das Abgeordneten 


Kin 


erftanden. Zu den Koſten der Wahl des Generals 


Wien, 19. März, Die Königin⸗Mul⸗ 
tir von Bayern, die zur Zeit krankheitshalber 


haus nahm das Budget für die Landes⸗ 
vertheldigung an. 2 
Prag, 19. März. In dem geſtrigen 
Abendperſonenzuge der Franz » Joſephbahn 
entgleiften bei Cercan infolge Radbruches 
ſieben Perſonenwagen. Vier Paſſagiere 
wurden getödtet, ſieben verwundet. Das 
Zugperſonal iſt unverletzt. Es wurde ein 
Hülſezug abgeſandt. Die Paſſagiere des 
Wiener Courlerzuges mußten umſteigen. 
Paris, 19. März. Boulanger zeigte 
den Wählern des Nord⸗Departements bie 
Annahme des Mandats für das Seine⸗De⸗ 
partement an. In ſeinem Schreiben ſagt 
er, der glänzende parifer Sieg lege ihm dle 
Verpflichtung auf, dieſen 245,000 Wählern 
Rechnung zu tragen. Er werde ſich aber 
bei den nächſten Wahlen wieder zuſammen⸗ 
finden mit den Wählern des Nord⸗Depar⸗ 
tements, welche bereit feien, den Kampf für 
die verleugnete Freihelt und das zu Boden 
getretene Recht fortzuſetzen. 
London, 19, März. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar vom 17. März: Der 
britiſche Conſul ſorderte alle in Saadani 
anſäſſigen britiſchen Unterthanen auf, den 
Ort zu verlaſſen und zwar inſolge elner 
amtlichen Kundmachung des deutſchen Ad⸗ 


Er ! mirals; verſelbe beabſichtige, den Ort zu 


zuüchtigen. 


Angekommene Fremde, 

Grand Hotel. Herr Rauch aus Warschau. 
— Ruzewicz aus Nowo-Radomsk. — Meyero wie 
aus Moskau, — Carlo Corzi aus Milano, 

Hotel Vıetoria. Herr Spurk und Luszezak 
aus Tomaszůow. — Fajaus, Maciejewski, Trepte 
und Kapitain Siniey aus Warschau. — Schutt 
aus Dresden. — Parniewski aus Petersburg. 

Hötel de Pologue. Herr Kurcbim aus 
Slonim. — Kapitain Frydrych aus Zgierz. — 
Klosiewiez aus Huilce. — Bendelsohn aus Zdunska- 
Wola. — Spielrein aus Warschau; — Fitaszewski 
aus Kogusitek. - 

a nn — 
Nachſtehende Telegramme: konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Isarpac r 1 Mockesi. — Baxc- 
DUKcH u MockBh. — Wachsſüchs aus 
Petersburg. 2 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 

pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte elne entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 


Onowil⸗Preis 


Watſchau, den 19. Mätz 1889571 5 4 
78%, mit Aci 8 

Verhältniß er N ee 507% 

En gros pr. Webro 620—826—267—269) 2% 
Deal reis p. „ 882 838 271278 engel 
— Für. 81) 
Taube u. Schwerhörige. 
Eine Perſon, welche durch ein einfaches 
Mittel von 23 jähriger Taubheit und Ohren⸗ 
geräuſchen geheilt wurde, iſt bereit, eine 
Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache 
Jedem gratis zu überſenden. ir 


Adr. Nicholson, Wien M., Kolingasse 4 


EIEESCMENENEOSEILT TESTEN ER ERIETECHEE EEE 


„aonrsberiht © 
Berlin, den 20. März 1889. 
100 Rubel — 217 M. 40 
Ultime — 217 M. — 22 
Warſchau, den 20. März 1889. 
Berl nn 46, N. 
London 8 


Paris * * Bu . = 8 „37, 17 75 
Wine ee 
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Voictoria- Theater. 

i Donnerſtag, den 21. März 1889: 

Jum Beneſiz des Herrn 
Josef Chmielinski 


IN. 


Komödie in 5 Aten vo El Augler. 
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Rechnungs- Stand der HKandelsbank iz Lodz 


per 28. Februar 1889. 


ACTIVA. Rubel und Kopeken | PASSIVA. Rubel und Kopeken 
11 Cassa, A in Creditbillets und 10 148520 ll 1 3 voll ik 15000 70 
er j 7 2| Reservefon : , 
4] Giroö-Conto bei Privät-Banken 7 — — 3 Gewinn- Vortrag x 175,246 | 75 
3 een Wechsel mit mindestens PUR Auge | 4 ae Dividende 18 75 
nterschriften . 2 „421, 5 Giro-Conto 
4 Darlehn gegen Unterpfand von | a) mit sofortiger Kündigun 166,526 | 15 I 
hee m aan | ine] ar Bo ?lägiger Kündigung. „184,318 | 30 | ‚350,844 |45 
andbriefen. [ 100 — j |! | | 
sl Eigene Effecten || 6] Capitaleinlagen | 
a) Staatspapiere 14,266 | 40 IN a) auf bestimmte Termine „| 433,789 26 \ 
an thb che 2 | b) ohne Termine 28,798 58 | 469,587 
staatlich nicht garantirte: een 
1: Pfandbriefe . R. 14,347 08 a IN 7 correspondenten 
2. Authelle. 3.000 — 17,847 os | 81,618 | 48 | 9 Con 188 
6|Eifeeten des Reservefonds > e 1 6 
Staatspapiere und staatlich Ba 9 . 8 . inn 18 R. 368,844 67 
841,201 | 26 i * 
Effecten ; casso 62213 — 431,057 67 | 
7] Correspondenten | b) Conto nostro | 
a) Conto loro Guthaben derselben 859,369 | 32 790,426 5 
1. Credite, gesichert durch | 8 Zinsen, Provision und Commission | ————— | — | 
a) Staatspapiere R. 3,298 88 behoben Rs. 58,415 90 
b) Pfandbriefe u. | bezahlt. 1,551 47 56,864 | 
| Aetlen 3,224 71 9 Transitorische Beträge R 71.051 
A c) A ae | 10 | Beamten-Pensions-Fonds FR 
zwei Unter- 
schriften . . 040,098 93 |; 
2. Verfügbare Be- 
träge (on call) 131, ‚221 90 1,208,844 42 
2 Conto nostro 2 
1. Verfugbare Beträge = — 
2. Wechsel z. Inensso 88,234 68 1,296,579 10 
8 Tratten und Wee auf ne | 
Plätze 305,083 37 
9 Bankgebäude . ge a e | 60,000 — 
2 Protestirte Wechsel — — | 
-114Mobilien .. . . 1,865 30 
12 Einrichtungs-Conto a u 8,661 |56 || I 
13 Transitorische Beträge . . : . . 203,363 | 86 | 
14 Handlungs-Unkosten . . 1 6,823 11 
15 Rückzuerstattende Kosten 37195 | 
ö 0 8,748.048 166 | 
Wechsel zum Incasso > 
| Werthpapiere zum Aufbewahren ; 
Eodt, den 28. Februar 1888. 
Privat Heil- Anstalt, „ ſpecielle Einrichtun für Frauen- und Geſchlechts⸗ Krankheiten. 
re für Frauen- von 8—5 Uhr Nachmittags, für geheime, Hals- (Kehlkopf) und Haut⸗Krankheiten von 5—7 Uhr Nachmittags. 2 Mal wöchtlichen 
wird die Maſſagecur nach der neueſten Methode (gegen Rheumatismus, Gicht, veraltete Unterlelbs⸗Krankheiten ꝛc.) applicirt. 5 I 
14) Dr. M. Misiewicz, Petrikauer-Strasse, Haus Rosen (u 16 u G 16 nen), 2. Elage. 
Einem geehrten pabiitum al ich mir Biermit 1 1 0 Der Saal Eine YHäthertn, 
anzuzeigen, daß ich ſoeben 2 volle 3 beter des Conecerthauſes u geniigt K, e, Hage she, 10 
iſt zu Pripat⸗Feſtlichkeiten, gehen und an 5 a verfiebt, | 
\ | wie Hochzeiten ꝛc. gegen mäßigen Preis I 
‘3 . — u vergeben. Es Offerten Hal pt B. 10 7 e Exped. I 
{ | ae le 12 — wird e da a 11 d. Bl. nlederzulegen. 3 | 
elitiſchen zeiten elne ſeparate 44 W Junger Mann, bewandert im de bewandert in der 
erhalten N — In Folge des guten Stundes unſerer Valuta F | m ee . Cord, Kammgarn: und Saen Weh, 0 
desgleichen ln der Zelchnerel, wie EB, 
bin ich in den Stand gefeht, die Preiſe der Weine um ein Be⸗ tenſchlägerei, ſucht eine Stellung als 
deutendes herabzuſehen. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meine M oder u te 1 
mene, welche ſämmtlich nur von anerkannt befter Qualität find, eilter itermei fer 
in Ungarn unter meiner perſönlichen Aufſicht eingeerntet und in na roll 1890. in einer ae GEN. Offerten unter A. G. 
meine eigenen Keller ſelbſt eingekeltert habe und demzufolge für Rok trzeci, an bie E psd. b. B beten (dor 


Um den neuen Kalender für das Jahr 
1890 in jeder Weiſe vervollkommnet zu 
wiſſen, beehrt ſich die Adminiſtration des 
Kalendarz Lödzki die ergebene Mitthellung 
zu machen, daß die Inſotmatlons⸗Abtheilung 
nunmehr bedeutend vergrößert und auf meh 
rere Fabritsflecken und Städte ausgedehnt 2595 
worden iſt. — Bei dieſer Gelegenheit erlaubt 
ſich die Adminſſtration gleichzeitig, die geehrten 
Induſtriellen, Oeſchäſts⸗Inhaber ꝛc. um mög 


die Reinheit der Weine Garantie übernehme. Ebenſo erkläre 15 
Se gern bereit, meinen werthen Kunden die bei mir aufgege- 
benen Beftellungen direct von Ungarn zugängig zu machen. 
Eine reelle Bedienung, ſowie prompte Ausführung der mir 
freundlichſt anvertrauten Aufträge zuſichernd, zeichne ich 


hochachtungsvoll 


Ein durchaus ar und zuverläſſiger 


10— np 


riſche Cini 


5 fürlare Metallfarhe abe 


von Otto Schmidt & Co. in Glasgow. 


Beer an dauerhafteſter Anſtrich für Eiſen und Holz 


83 a billiger als Bleifarbe. 


mine, nen 
e, 57 verdünnte Säuren ıc. 


un. 


Tete; 1 D eonon goneps. 
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h Geh. Hofrathe Profeſſor Dr. R. Tresenius in 
t groß, Farbe unveränderlich durch athmosphä⸗ 


uskänfte ertheilt gern 
55 duard eee eee "| emeon in Lodz 


'uauktop® m rate Meovoms» Zoner. ae UÜenaypom. 
8 9 Mapra 1889 r. 
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lichſt zeitige Angabe ihrer werthen Apreſſen 
ergebenſt zu erſuchen. Die geehrlen Firmen, 
die ihre Annoncen für den Kalender pr. 1890 
beibehalten wollen, werden um gefällige 
ſchriſtliche Ordres erſucht. Ebenſo wollen 
die Firmen, die in dem letzten Regiſter aus 
Verſehen, oder irgend einem anderen Gruude 
wggelaffen worden find, ihre Adreſſen bis 
zum 1. (13.) Juni behufs Nachtragung 
gefl. niederlegen. 

Schließlich noch dem geehrten Publikum 
für die zu Theil gewordene Unterſtützung, 
durch Zuwendung von Annoncen ꝛc. beſtens 
dankend, zeichnet 

hochachtungs voll 
die Adminiſtration des 


„Kalendarz Lödzki,.“ 
Silberste 
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Nathan In, ö 
Widzewskaſtraße Nr. 422, Haus Langner. | 4 
8 von Laopold Zune, 
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Das nachweislich rentable 
e nd 
Tabak⸗Geſchä 


im Safe Schultz, Ecke der a 15 
Ader Straße Ur. 787 4, 
iſt zu verkaufen. N 

Näheres daſelbſt. 63 


2 Räumlichkeiten, 


von 11 Meter Breite und 7 wirt Tiefe, 
zu Fabrikations- Im net 
ohnung, 


und eine Wo 
beſtehend aus 8 Zimmern und Küche, la 
Wulk 1 gelegen, find pr. 1. April 
3—2) zu vermiethen. 
Bot jagt die Exped. d. Bl. 
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